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Bücher

ß/onc/ie Merz
Orfe der Kraft
/'n der 5c/?we/z

AT Verlag, Aarair
256 5., fr. 38.-

Jeder von uns hegt den

Wunsch, einen Ort zu fin-
den, wo er sich wohl fühlt
und Kraft schöpfen kann,
um das Leben bewusster ge-
niessen zu können. Voraus-

Setzung dafür ist unsere Be-

reitschaft, uns zu öffnen.
Blanche Merz, die weltbe-
kannte Geobiologin stellt
uns in ihrem neusten Buch
mehr als 100 Orte der Kraft
in 24 Kantonen der Schweiz

vor. Diese aussergewöhn-
liehen Orte sind Zonen mit
erhöhter natürlicher Ener-

gie, welche nicht nur fühl-
bar, sondern auch messbar

ist. Solche Orte haben eine
besondere Ausstrahlung.
Dieses Phänomen haben
sich die Menschen zu allen
Zeiten nutzbar gemacht. Sie

erstellten an diesen Orten
Kultstätten, Kirchen und
Klöster. Orte der Kraft findet
man vor allem in der freien
Natur, etwa bei Wasserfällen
oder alten Bäumen. Die
Autorin gibt uns mit ihrem
Buch einen Wegweiser mit.
Sie beschreibt, wie man die-
se Orte finden und erkennen
kann. Aber auch, wie wir
uns eigene Orte der Kraft
schaffen können. Denn viele
Menschen haben in letzter
Zeit wieder vermehrt ihr Ver-

trauen in die Heilkräfte der
Natur gefunden. tfcß
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E//en Sftvbbe

Engel
zwischen lautem Markt
und leisem Reden

TTîeoZogîsc/rer Verlag, Zwricfz,

240 S., fr. 34.-

Die Engel sind wieder da:

Seit die Jahrtausendwende
näher rückt, zeugen immer
zahlreichere Bucherschei-

nungen, Esoterik-Angebote
und Erlebnisberichte vom
neu erwachten Interesse am
Engelphänomen. Dabei wird
bereits in der Bibel von En-

geln erzählt - nicht nur in
der Weihnachtsgeschichte!
Doch haben die biblischen
Engel überhaupt etwas zu
tun mit den zeitgenössi-
sehen Engelvorstellungen?
Wieso gelten sie in der
christlichen Tradition als

«Boten Gottes»? Können sie

den Menschen bei der Be-

wältigung der Realität hei-
fen? Wie lässt sich der ge-
genwärtige «Engel-Boom»
überhaupt erklären?
Mit solchen und ähnlichen
Fragen setzt sich die Autorin
Ellen Stubbe, Professorin für
Praktische Theologie und
Religionspsychologie an der
Universität Zürich, im vor-
liegenden Buch auseinander.
Vor einem psychologischen
und theologischen Hinter-
grund geht sie den Spuren
von Engeln in der Dichtung
und in Kindergeschichten
nach, erklärt die kulturüber-
greifende Gestalt des Engel-
Archetypus und deutet die
individuellen Erfahrungen,
die Menschen mit Engeln
machen. wvo

M/das De/c/cers

An allem nagt der Zahn
der Zeit
Vom Reiz der
Vergänglichkeit
Kar/ Blessing Verlag, Mwnclren,
302 S, fr. 37.-

«Jeder will alt werden, keiner
will es sein.» Midas Dekkers,
der holländische Biologe, ist
bekannterweise einer, der

gerne provoziert. Und so

will er uns auch in seiner
verblüffend pragmatischen,
lehrreichen, unterhaltsamen
und von Ironie getränkten
Schreibweise vor Augen hal-
ten, zu welchen Verrenkun-

gen wir bereit sind, um dem
Schicksal des Alterns zu ent-
gehen. Dabei beginnt der
Verfall bereits im Moment
des Entstehens, und ganze
Industriezweige leben nicht
schlecht davon, uns Dinge
anzudrehen, die diese Tat-
sache aufhalten und die Fol-

gen des Alterns unsichtbar
machen sollen. In einer Zeit,
in der Jugend und Gesund-
heit so hoch im Kurs stehen,

mag uns Dekkers Loblied auf
die Vergänglichkeit befrem-
den. Doch der Autor serviert
uns die bittere Wahrheit mit
heiterem Ingrimm. Er will
uns die Augen öffnen für die
Würde und auch die Schön-
heit des Alters. Schliesslich
sei der Käse auch nichts
anderes als verfaulte Milch.
Dekkers hält auch nichts
vom Restaurieren, sondern
preist statt dessen die Ro-

mantik von Ruinen und die
Patina alter Kunstwerke, tkß

fre/mut Wössner
Bitte freimachen!
Da schmunzeln die
Gesundheitswesen!
Mafcwse Verlag, fran/cfwrl:,
64 S., fr. 24.80

Auf einer Party begegnen
sich zwei Männer. Sagt der
eine: «Sagen Sie mal, Sie sind
doch Arzt - ich hab da seit
ein paar Tagen so ein... es ist
eigentlich kein richtiger
Schmerz, aber...» Antwortet
der andere: «Sagen Sie mal,
Sie sind doch Steuerberater -
was kann ich denn dafür
nehmen?»
Dies ist der Text zu einer der

Zeichnungen im Gesund-
heits-Cartoonband «Bitte
freimachen!» von Freimut
Wössner. Der Berliner Kari-
katurist hat darin seine wit-
zigen Zeichnungen, Foto-

Collagen und Texte zum The-

ma Gesundheit und Kran-
heit gesammelt. Ob im Spi-
tal oder Wartezimmer, ob

Krankenschwestern, Ärzte,

Patienten, Masseure, Apo-
thekerinnen, Forscherinnen,
Hebammen oder Schwange-
re - schlagfertig, übertrieben
und witzig hält der Autor
mit spitzer Feder den Alltag
im Gesundheitswesen fest:

Eine Krankenschwester steht
am Bett eines Patienten und
misst seinen Puls. «Soooo...,
das waren also ziemlich ge-

nau 4800 Pulsschläge. Das

müssen wir jetzt nur noch
durch 60 Minuten teilen
und schon...» wvo
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Barbara V/'ne

Der schwarze Falter
Roman
Dzo^enes Verlag, Ztirzcß,
560 5., fr. 46.90

Gerald Candless ist ein
berühmter Schriftsteller, der

von vielen beneidet wird: Er

hat Erfolg, eine aufopfernde
Ehefrau, zwei Töchter, die
ihn zärtlich lieben, und ein

grosses Haus mit Meerblick.
Als er an einem Herzinfarkt
stirbt, werden seine Töchter
gebeten, seine Biografie zu
schreiben. Doch schon im
Nachruf finden sich Anzei-
chen, dass irgendetwas an
diesem vorbildlichen Leben
nicht stimmt. Tochter Sarah

ruht nicht, bis sie das Ge-

heimnis um die Vergangen-
heit ihres Vaters gelüftet hat.
Was so harmlos beginnt, es-

kaliert bald in grosser Ver-

wirrung: Wer war Gerald
Candless wirklich? Warum
hatte er keine Verwandt-
Schaft? Und welche Bedeu-

tung hat dieser kleine
schwarze Falter, der auf all
seinen Büchern erscheint?
Nach und nach entschlüsselt
Sarah seine wirkliche Iden-
dität und muss dabei viele
schmerzhafte Entdeckungen
machen. Auch der Leser fin-
det keine Ruhe, bis das Rät-
sei gelöst ist.
Mit diesem Roman ist Barba-

ra Vine wieder ein Werk ge-
lungen, bei dem sie die Fikti-
on subtil und äusserst span-
nend in die Wirklichkeit
gleiten lässt. fkb

Walter Ackermann

«Flug mit Elisabeth»
und andere Aviatlca

LVa/ter Ac/cermanr?

Flug mit Elisabeth und
andere Aviatica
Mit einem biografischen
Nachwort herausgegeben
von Charles Linsmayer
JHuber Verlag, frai/enfeld,
272 S, fr. 39.80

Der Pilot und Schriftsteller
Walter Ackermann gehörte
zu den Pionieren in der
schweizerischen Luftfahrt.
1903 in Zürich geboren, be-

suchte er nach der Rekruten-
schule in Dübendorf die Mi-
litärfliegerschule. Danach
liess ihn die Faszination des

Fliegens sein Leben lang
nicht mehr los. Noch zu Be-

ginn seiner Karriere war die

Fliegerei ein grosses Aben-
teuer und der Beruf des Pilo-
ten ein Symbol für Auf-
bruch, Freiheit und die Er-

oberung der Welt.
Das bekannteste Buch von
Walter Ackermann ist der
1936 erschienene Brief-Ro-

man «Flug mit Elisabeth».
Er ist die Liebesgeschichte
zwischen einem eleganten,
weltmännischen Swissair-

Piloten und einer schüchter-
nen Musikerstochter: Der
Pilot bittet die junge Dame
zu sich ins Cockpit...
Im vorliegenden Buch ver-
sammelt der Herausgeber
Charles Linsmayer «Flug mit
Elisabeth» und andere avia-
tische Texte von Walter
Ackermann und ergänzt sie

mit einem reich illustrierten
biografischen Nachwort, uvo
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BUCHER AUS DEM LESERKREIS

SCHICKSAL IM SÜDEN

ß/gna Monl/ge/
Schicksal im Süden
Roman
Verlag ßündner Monafsb/aff,
Cbur, 280 S., fr. 21.-

«Schicksal im Süden» ist das

erste Buch der Bündnerin
Bigna Montigel, die heute
nach einer schweren Opera-
tion im Bürgerheim in Chur

lebt. Es handelt von einem
jungen Bündner Arzt-Ehe-

paar, das nach dem Zweiten
Weltkrieg in Florenz lebt
und dort die verschiedens-
ten Menschen kennen und
lieben lernt. Der Tod der

jungen Mutter kurz nach der
Geburt der kleinen Tochter
Ciglia verändert das Leben
des zurückgebliebenen
Vaters.

Auf diesem Roman hat
Bigna Montigel weitere Ge-

schichten aufgebaut. Dabei
können die Leserinnen und
Leser das Schicksal dieser

Engadiner Arztfamilie ver-
folgen, denn die Roman-
figuren in den verschiede-
nen Büchern sind mit-
einander verbunden. ovo
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